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Zu den Reichstagswahlen. 

Die Bevölkerung des norddeutſchen Bundes ſoll in Kurzem 
Vertreter zum erſten ordentlichen Reichstage des Bundes wählen. 
Das preußſſche Volk hat durch die Wahlen im vorigen Februar 
bekundet, daß es der Regierung unſeres Königs in der Durchfüh⸗ 
rung ihrer großen Aufgabe für Deutſchlands Einheit und Wohl- 
fahrt treu zur Seite ſtehen will. Die Hoffnungen, welche ſich an 
die Berathungen des erſten norddeutſchen Parlaments knüpften, 
ſind durch die Einigkeit der Regierung und der Volksvertretung 
erfüllt worden: aus jenen Berathungen iſt eine Verfaſſungs⸗-Ue⸗ 
kunde hervorgegangen, durch welche die einheitliche und lebenskeäf⸗ 
tige Entwickelung der Nation geſichert erſcheint. Am 1. Juli iſt 
die neue Verfaſſung Norddeutſchlands unter Preußens Führung 
ins Leben getreten. Jetzt kommt es darauf an, durch eine weitere 
gedeihliche Entwickelung alle die Keime nationalen Segens zu be- 
fruchten, welche in der neuen Schöpfung enthalten ſind. Wiederum 
wendet ſich unſer König mit Vertrauen und mit Zuverſicht an ſein 
Volk, daß es ihm durch die Wahl tüchtiger und gewiſſenhafter 
Abgeordneten helfe, eine ſegensreiche Entwickelung des Bundes zu 
fördern. Das preußiſche Volk, welches in den jüngſt verfloſſenen 
Jahren reichlich erfahren hat, daß das Streben des Königs und 
feiner Regierung nur auf das Wohl und die Größe des Vater⸗ 
landes gerichtet iſt, wird durch die Wahl feiner Abgeordneten ge- 
wiß von Neuem den Beweis geben, daß es in dem feſten Ver- 
trauen und in dem innigen Zuſammenwirken zwiſchen Regierung 
und Reichsvertretung die ſicherſte Bürgſchaft für eine weitere hell- 
ſame Entwickelung des Bundes erkennt. Alle treuen Patrioten 
werden vor Allem dafür zu ſorgen haben, daß ihnen die Ausübung 
ihres Wahlrechts geſichert ſei. Sie müſſen ſich deshalb davon über⸗ 
zeugen, daß ihr Name in den Wählerliſten richtig verzeichnet ſei. 
Zu ſolchem Zwecke iſt die Auslegung der Liſten vom 20ſten Juli, 
alſo vom nächſten Sonnabend an auf 8 Tage vorgeſchrieben. 
Wähler zum Reichstage iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines 
der zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staates, welcher das 25. 
Lebenhiahr zurückgelegt hat. 

In jedem Wahlkreſſe wird ein Abgeordneter gewählt. In 
jedem Wahlbezirke find zum Zwecke der Wahlen Liſten anzulegen, 
in welche die zum Wählen Berechtigten nach Zu- und Vornamen, 
Alter, Gewerbe und Wohnort eingetragen werden. Einſprachen 
gegen die Liſten find binnen acht Tagen nach öffentlicher Bekannt- 
machung bei der Behörde, welche die Bekanntmachung erlaſſen hat, 
anzubringen und innerhalb der nächſten vierzehn Tage zu erledigen, 
worauf die Liſten geſchloſſen werden. Nur diejenigen ſind zur 


Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in die Liſten aufge- 


nommen ſind. Wer die Liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, 
kann dies innerhalb 8 Tagen nach dem Beginne der Auslegung 
derſelben bei dem Gemeindevorſtande oder dem von demſelben dazu 
ernannten Kommiſſar ſchriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben, 
und muß die Beweismittel für ſeine Behauptung, falls dieſelben 
nicht auf allgemeiner Kunde beruhen, beibriugen. Nachdem auf 
dieſe Weiſe die Wählerliſte abgeſchloſſen worden, iſt jede ſpätere 
Aufnahme von Wählern in dieſelbe unterſagt. Jeder, der es mit 
ſeinem Recht und mit ſeiner Pflicht ernſt nimmt, möge alſo darauf 
achten, daß er nicht durch ein Verſehen des Wahlrechts verluſtig gehe. 
(Prov.⸗-Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juli. Wie nun auch die „Prov.-Corr.” mel- 
det, iſt der Minifter-Präfident Graf von Bismarck von Sr. Maj. 
dem Könige zum Bundes⸗Kanzler des norddeutſchen Bundes er- 
nannt worden. Dem Bundeskanzler ſteht (nach Art. 15 der Bun- 
des-Verfaſſung) der Vorſitz im Bundesrathe und die Leitung der 
Geſchäfte deſſelben zu. Ferner bedürfen alle Seitens des Bundes⸗ 
Präfldiums (der Krone Preußens) im Namen des Bundes zu er⸗ 
laſſenden Anordnungen und Verfügungen zu ihrer Gültigkeit der 
Gegenzeichnung des Bundeskanzlers, welcher dadurch die Verant⸗ 
wortlichkeit übernimmt; derſelbe iſt der einzige verantwortliche Mi⸗ 
niſter des Bundes. Dem Bundeskanzler iſt (nach Art. 15 der Ver⸗ 
faſſung) ferner das Recht vorbehalten, ſich durch ein anderes Mit- 
glied des Bundesrathes, vermöge ſchriftlicher Ernennung, vertreten 
zu laſſen. Dieſer Stellvertreter wird den Titel eines „Bundes- 
Vice-Kanzlers“ führen. Die Vertheilung des Geſchäfte des Bun⸗ 
desrathes iſt in der Bundesverfaſſung ſelbſt vorgeſchrieben; es ſollen 
(nach Art. 8) folgende 7 Ausſchüſſe gebildet worden: 1) für das 
Landheer und die Feſtungen, 2) für das Seeweſen, 3) für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, 4) für Handel und Verkehr, 5) für Eiſenbah⸗ 
nen, Poſt und Telegraphie, 6) für Juſtizweſen, 7) für Rechnungs⸗ 
weſen. Die Mitglieder der beiden erſten Ausſchüſſe für das Heer 
und das Seeweſen werden von dem Könige ernannt, die der fünf 
anderen Ausſchüſſe vom Bundes rathe gewählt. In jedem dieſer 
Ausſchüſſe ſollen außer dem Präfidium (Preußen) mindeſtens zwei 
Bundesſtaaten vertreten ſein. Das preußiſche Mitglied führt auch 
in den Ausſchüſſen das Präſtdium. Den Ausſchüſſen werden (nach 
Art. 8) die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur Verfügung 
geſtellt. Dem Bundes - Präſtdium ſteht (nach Art. 18 der Ver⸗ 
faſſung) die Ernennung aller Bundesbeamten zu. Daſſelbe hat 
die Beamten für den Bund zu vereidigen und erforderlichen Falls 
deren Entlafjung zu verfügen. Die Einrichtung der Bundes ver⸗ 
waltung, welche ſich der Eintbellung des Bundesrathe im Ausſchuſſe 
anzuſchließen haben wird, dürfte der erſte Gegenſtand der Fürſorge 
des jo eben ernannten Bundeskanzlers ſein. Das Bundesgeſetz⸗ 
blatt, welches (nach Art. 2 der Bundesverfaſſung) Behufs rechts⸗ 
verbindlicher Verkündigung der Bundesgrſetze gegründet werden ſoll, 
wird in den nächſten Tagen ausgegeben werden. Die erſte Num- 
mer deſſelben wird nächſt der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des die Ernennung des Bundeskanzlers und die Verordnung des 


Stettiner 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 18. Juli, 


gung ihrer beſonderen Berti 


Bundes-Präſidiums wegen der Gründung des Bundesgeſetzblattes 
ſelbſt enthalten. 

— Die Nachrichten von einem Wechſel in der Perſon des 
preußiſchen Botſchafters in Paris find nach der „Prov.-Corr.“ völlig 
grundlos. Auch von einem bevorſtehenden Wechſel in der Perſon 
des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin iſt in unterrichteten Kreiſen 
bisher Nichts bekannt. 

— Der preußiſche Contre-Admiral Jachmann wird dem bei 
Portsmouth ſtattfindenden großen Manöver der engliſchen Flotte 
beiwohnen. 

— Auf Allerhöchſten Befehl tritt am 20. d. Mts. hier eine 
Kommilflon zuſammen, um einen im Kriegsminiſterlum ausgear- 
beiteten Entwurf zu einer Landwehr⸗Inſtruktlon zu begutachten. 

— In der „Wiener Preſſe“ lieſt man wieder, daß zwiſchen 
Preußen und Rußland ein Schutz- und Trutzbündniß abgeſchloſſen 
ſein ſoll, deſſen Spitze auch gegen Oeſterreich gerichtet fein könnte. 
Hier glaubt man an ein ſolches Bündniß nicht, am wenigſten aber 
würde es gegen Defterreich gerichtet ſein, mit welchem Preußen 
ſich auf einen freundſchaftlichen Fuß zu ſtellen bemüht iſt. In 
der orlentaliſchen Frage, auf die man zielt, iſt keine Kriſis bei 
der Stellung Englands zur Sache zu beſorgen, und auch in den 
anvern politiſchen Fragen liegt ein Grund zur Beſorgniß einer 
Friedeneſtörung nicht vor. Jenes Gerücht über einen Alltanz-Ver- 
trag zwiſchen Preußen und Rußland iſt ohne Zweifel in die Preſſe 
geworfen, um die Polemik gegen Preußen in öſterreichiſchen und 
franzöſiſchen Blättern neu zu beleben und der Agitation neue Nah- 
rung zuzuführen. 

— Die Verhältniſſe der neuen Landestheile, ſchreibt die 
„Prov.⸗Corr.“, bilden fort und fort einen hauptſächlichen Gegen- 
ſtand der Fürſorge und Thätigkeit unſerer Regierung. Auf Grund 
der Vollmacht, welche derſelben von der Landesvertretung dazu er⸗ 
theilt worden iſt, müſſen die Einrichtungen der neuen Landestheile 
allmälig mit denen der bisherigen preußiſchen Monarchie in Zu- 
ſammenbang gebracht und möglichſt ausgeglichen werden. Neuer- 
dings iſt dies in Betreff der Strafgeſetzgebung, der Finanzverwal⸗ 
tung und der Steuergeſetzgebung geſchehen. Die bezüglichen An⸗ 
ordnungen der Staatsregierung haben (wie dies kaum anders mög- 
lich iſt) vielfach Widerſpruch aus den neuen Landestheilen erfah- 
ren: man hat es als unbillig b net, das den neuen Provinzen 
ihre bisherigen Finanzbeſtände belaſſen, ſondern mit dem Ge- 
ſammtvermögen des Staates vereinigt werden, ferner daß denſelben 
die preußiſchen Steuern, die preußiſchen Strafgeſetze ohne 
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ruft ſich darauf, daß der König bei der Beſitzergrelfung zugeſag 
habe, die Geſetze und Einrichtungen der neuen Lande erhalten zu 
wollen, jo weit fie der Ausdruck berechtigter Eigenthümlichkeiten 
feien. Die Einwendungen werden im „Staats-Anzeiger“ zunächſt 
in Bezug auf die Finanz- und Steuerverhältniſſe der neuen Lan- 
destheile mit den bereits im geſtrigen Abendblatte mitgethellten 
Bemerkungen zurückgewieſen. Aber auch in anderen Beziehungen 
iſt die Allerhöchſte Zuſage in Betreff der Erhaltung berechtigter 
Eigenthümlichktiten vielfach irrthümlich ausgelegt worden. Jener 
Zuſage war von vornherein die ausdrückliche Einſchränkung hinzu- 
gefügt, daß die Geſetze und Einrichtungen der neuen Landestheile, 
welche der Ausdruck berechtigter Eigenthümlichkelten find, inſoweit 
erhalten werden ſollen, als „ſie in Kraft bleiben können, ohne den 
durch die Intereſſen des Staats bedingten Forderungen Eintrag 
zu thun.“ In der gleichzeltig ergangenen Proklamation des 
Königs an die Bewohner der neuen Landestheile war angefün- 
digt: „Eine gleiche Vertheilung der Staatslaſten, eine zweckgemäße, 
energiihe Verwaltung, ſorgſam erwogene Geſetze, eine gerechte und 
pünktliche Juſtizpflege, kurz alle die Garantieen, welche Preußen 
zu dem gemacht, als was es ſich jetzt in harter Probe bewährt 
bat, werden Euch fortan gemeinfame Güter fein.” Hier find in 
großen Zügen diejenigen Gebiete bezeichnet, auf welchen die 
Staatsregierung eine Gemeinſamkeit der Staatseinrichtungen her- 
beizufügren hat. Es entſpricht eben jo ſehr der Befugniß, wie der 
Pflicht der Regierung, wenn fie die nothwendige Ausgleichung auf 
allen jenen Gebieten noch vor dem 1. Oktober d. J., wo die 
preußiſche Verfaſſung in den neuen Landesthellen in Kraft treten 
ſoll, auf dem Wege Königlicher Verordnung herbeiführt. Zu fol- 
chem Zwecke eben iſt der Reglerung durch die Einverleibungegeſetze 
die ausgedehnte Vollmacht bis zum 1. Oktober gegeben worden, 
und jeder Kundige wird zugeben, daß nur auf ſolchem Wege die 
Ueberleitung in die preußtſchen Verhältniſſe einfach und leicht er- 
folgen kann. Die neueſten Schritte der Staatsregierung geben 
den Beweis, daß dieſelbe bei der in Rede ſtehenden Ausgleichung 
darauf bedacht iſt, den neuen Landestheilen auch alle Vorthelle 
und Erleichterungen der preußlſchen Geſetze ſchon jetzt zu Theil 
werden zu laſſen. Gleichzeitig mit unſerer Strafgeſetzgebung bat 
die Regierung auch das preußiſche Preßgeſetz und das Vereins geſetz 
in allen neuen Provinzen in Kraft geſetzt, und damit auf die 
Ausübung der Befugniſſe verzichtet, welche ſie bisher dort zu üben 
berechtigt war. Dieſe Thatſache beweiſt zur Genüge, daß die Re- 
gierung ſich bei ihrem Vorgehen nicht durch engherzige polttiſche 
Rückſichten, ſondern lediglich durch die Grundſätze und Geſichts⸗ 
punkte unerläßlicher Ausgleichung und einheitlichen Rechts leiten 
läßt, welche den erwähnten Allerhöchſten Verheißungen zu Grunde 
lagen. 

— Es heißt, daß die Verwaltungs-Vorſtände der Aktien-Ge- 
ſellſchaft, welche zur Erploitirung der Spielbanken zu Wiesbaden 
und Ems errichtet iſt, auf die von uns mitgetheilten Vorſchlöge 
der prrußiſchen Regierung nicht einzugehen geſonnen, vielmehr Wil- 
lens ſind, auf ihrem formellen Rechte zu beharren und eventuell 
die Regierung gerichtlich zur Auftechthaltung der ihnen eingeräum⸗ 
ten Privilegien zu zwingen. Die Aktien, die nach jenen Vorſchlä⸗ 


eitung. 


de en Spipe der Landrath 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Ge 
monatlich 12 ½ Sgr.; 5 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


gen bis 1870 al pari amortiſitt werden ſollen, nahmen bisher 
einen Coursſtand von ca. 200 pCt. ein. 

— Wie die „B. B.-.“ erfährt, hat Schneidemühl, wo ſich 
bisher eine von dem Bankkomptoir in Poſen reſſortirende Bank- 
en, befand, aufgehört, zu den preußiſchen Bankplätzen zu ge⸗ 

ren. - 

Hannover, 15. Juli. Nachdem unſer Civil-Adminiſtra⸗ 
tor, Geh. Reglerungsrath Frhr. v. Hardenberg, von feiner Reife 
nach Berlin, wo er bekanntlich an den Vorberathungen zur Orga⸗ 
niſatton unſerer Provinz theilgenommen, zurückgekehrt iſt, ſcheint 
man auf den definitiven Abſchluß der Organiſation eifrig bedacht 9 
zu fein. Die 24 Vertrauensmänner, deren Stimmen die Regie- 
rung bei dem ſchwierlgen Werke zu vernehmen wünſcht, werden 
noch in dieſer Woche nach Berlin berufen werden, um unter Vorfig 
des Miniſters des Innern, Grafen zu Eulenburg, und Aſſiſtenz 
des Regierungs-Präſidenten Freiherrn v. Nordenflycht, welchem eine 
Wirkſamkeit in der demnächſtigen Verwaltung Hannovers zugedacht 
iſt, mit ihrer Kenntniß der Verhältniſſe und Bedürfniſſe ihrer 
Heimath bei der Feſtſtellung der neuen Verhältniſſe gehört zu wer⸗ 
den. Wie die bei der Auswahl der Vertrauensmänner von der 
Regierung bewieſene vorurtheilsfreie Unparteilichkeit hier im Publi- 
kum mit Befriedigung aufgenommen iſt, jo hat ſich auch die Preſſe 
durchaus anerkennend darüber ausgeſprochen. 

— Aus Burgsrorf meldet der „Anz.“, daß der frühere Amts⸗ 

Aſſeſſor Ulrichs aus Minden entlaſſen iſt. — Der hier wohnhafte 
penflonirte Hauptmann v. Stoltzenberg wurde, wie der „H. C.“ 
hört, vor einigen Tagen aus politiſchen Gründen verhaftet, bald 
aber, da ſich nichts Gravirendes fand, wieder in Freiheit geſetzt. 
— Der „H. C.“ erfährt, daß die Osnabrücker Lotterie-Kollekteure 
eine Deputation an Se. Maj. den König nach Ems ſenden wollen, 
REINE (längeren) Aufſchub der Aufhebung ihrer Lotterie zu er- 
wirken. 

Köln, 16, Juli. Ibre Maj. die Königin wird Mittwoch 
Mittag von Paris abreiſen, Donnerſtag früh hier eintreffen und 
ſich dann nach Koblenz begeben. 

Trier, 16. Juli. Bei der heute ſtattgebabten Biſchofs wahl 
iſt der ſeitherige hleſige Weihbiſchof Matthias Eberhard erwählt 
und ſeine Erwählung ſo eben verkündet worden. ie 

Ems, 16. Juli. Se, Majeſtät der König haben g 
Mittag das erſte Bad genommen. Zu Vorträgen wurden em 
gen der Ober-Präſident v. Möller, der Civllkon : 
der Geh. Kabinetsrath v. Mühl 


enberg Weſterwald, 
Dr. Wißmann ſtand, Audienz. — Se. 
Maſeſtät den König von Portugal geleiteten Se. Majeſtät der 
König bet der geſtern Vormittag 11 Uhr erfolgten Abreiſe bis zum 
Bahnhofe. 

München, 15. Juli. Der Wehrgeſetzentwurf, den die 
Abgg. Dr. M. Barth und Stenglein in Folge eines Kompromiſſes 
zwiſchen der Lerchenfeld'ſchen Partei und der Linken ausgearbeitet 
haben, hat nach Angaben hieſiger Blätter im Weſentlichen folgenden 
Inhalt: Die Militärpflichtigkeit ſoll vom 20. bis zurückgelegten 41. 
Lebensjahr dauern, die Armee in die aktive Armee (3 Jahre 
Dienſtpflicht), Kriegsreſerve (2 Jahre), Legion, Landwehr und 
Landſturm eingetheilt werden. Die Inſtitute der einjährigen Frei⸗ 
willigen, der Kapitulation, der Begünftigung gedienter Offiziere, 
der Kontrollverſammlungen und Uebungen für Kriegs-Rejerve, 
Legionäre und Landwehr find beibehalten. Wenn die Ergänzungs⸗ 
Mannſchaft den Bedarf überſteigt, ſo entſcheidet Looſung. Die der 
aktiven Armee angehörigen Pflichtigen ſollen im Frieden nur bis 
nach vollendeter militäriſcher Ausbildung präſent ſein. Wehrvereine 
ſollen gebildet werden. Die übrigen Abſchnitte behandeln die 
Rektutirungsgeſchäfte, die Strafbeſtimmungen und ſchließlich gewiſſe 
Uebergangsbeſtimmungen, darunter die, daß die Landwehr bis zu 
ihrer dringend nothwendigen Reorganiſation in ruhige Aktivität zu 


treten habe. 
g Ausland. 

Wien, 15. Juli. Der Hof ſoll jetzt endlich Spezial⸗Nach⸗ 
richten über die Gefangennahme, den Schein-Prozeß und dle Er⸗ 
ſchießung des Kaiſers Maximilian erhalten haben, und man ver- 
ſichert, daß ſie nicht dazu angethan ſeien, den Schmerz und Un⸗ 
willen zu mildern. Darüber, ob der Viee-Admiral v. Tegetthoff, 
welcher den Auftrag erhalten hat, den Katſerlichen Leichnam in die 
Heimath zu bringen, ſeine Miſſion durchzuführen im Stande ſein 
wird, herrſchen hier noch mannigfache Zweifel. Die Nachricht fran⸗ 
zöſtſcher Blätter, daß der franzöſiſche Geſandte Herr Dano mit jei- 
nem Geſandtſchafts-Perſonal, ſowie die geſammte übrige europäiſche 
Diplomatie in Mexiko von Juarez für den Fall, daß Europa Re- 
prefjalien nehmen wollte, als Geißeln zurückgehalten würden, hat 
in den hier eingelaufenen Meldungen bie jetzt keinerlei Beſtätigung 
gefunden. Wenn dergleichen auch im Charalter der mexikaniſchen 
Partelhäupter liegen mag, ſo müßten dieſe doch zunächſt irgend 
einen Anhaltspunkt für die angebliche Abſicht der curopälſchen 
Mächte, Vergeltung zu üben, aufſtellen können. Ein ſolcher txiſtirt 
aber nicht, und man kann jetzt ſchon mit voller Zuverſicht die Be⸗ 
hauptung ausſprechen, daß keine der europätſchen Mächte in Mexiko 
einen Schritt thun wird, der einer Repreſſalle ähnlich ſähe, und 
daß noch weniger eine Vereinigung mehrerer Mächte zu dieſem 
Zwecke zu Stande kommen wird. Die in den Blättern gemeldete 
Abberufung der europäiſchen Geſandtſchaften aus Mexiko iſt ganz 
natürlich, denn dle europäſſchen Höfe, welche den Kaijer Maximi⸗ 
lian anerkannt hatten, waren nur bei dieſem vertreten, und mit 
dem Tode des Kaiſers Maximilian erloſch auch das Mandat der 
Geſandten. 

Trieſt, 13. Jull. Die „Trleſt. Ztg.“ ſchreibt; „Unſere Be⸗ 
völkerung hat dem innigen und aufrichtigen Schmerze, welchen fie 


fie über das tragiſche Geſchick des verewigten Katjers Maximillan 
von Mexiko empfindet, heute einen würdigen und lief ergreifenden 
Ausdruck gegeben. Schon geſtern, als am Vorabende des vom 
Municipium veranſtalteten Trauergottesdienſtes, verkündete der ernſte 
Klang der Glocken die bevorſtehende Feier und heute Vormittag 
trug die ganze Stadt das derſelben geziemende ernſte Gepräge. 
Die meiſten Kaufläden waren geſchloſſen, die Schiffe im Hafen hat- 
ten die Flagge auf halben Maſt gehißt und das vom Stadthauſe 
wehende ſtädtiſche Banner, jo wie die Flaggen der Central- See- 
behörde, des Santtätsgebäudes und an den Konſulaten waren mit 
Trauerfloren behängt. Ein zahlreicher Wagenzug bewegte ſich der 
Domkirche des heiligen Juſtus zu, welche die Menge der Andäch⸗ 
tigen gar nicht faſſen konnte. Der geſammte Stadtrath mit dem 
Podeſta an der Spitze, die K. K. Civil- und Militärbehörden, die 
auswärtigen Konſuln, die verſchledenen Körperſchaften und das 
Lehrperſonal ꝛc. hatten ſich eingefunden, um dem von dem hoch- 
würdigen Biſchofe von Trieſt⸗Capodiſtria abgehaltenen Requiem bei- 
zuwohnen. In den Oratorien gewahrte man Ihre Majeftät die 
Königin der Belgier ſammt Gefolge und die Frau Gräfin von 
Molina. Der Hofſtaat Ihrer Majeſtät der Kaſſerin Charlotte war 
durch den Herrn Grafen Bombelles und den Herrn Legatlonsrath 
und Präfekten Radonetz vertreten.“ 

Paris, 15. Juli. Der Kaiſer ſoll in Folge der vielen Für⸗ 
ſtenbeſuche in dieſem Jahre ſchon dreißig Millionen verausgabt 
haben. 

— Die Kammer ⸗-Sitzungen ſollen nächſten Sonnabend, jpä- 
teſtens Montag, beendigt werden. 

London, 16. Juli. Der katholiſche Kandidat Carroll iſt 
zum Mayor von Dublin erwählt. Im Unterhauſe paſſirte ohne 
Abſtimmung die Reformbill in dritter Leſung. Die Gala-Oper war 
prachtvoll. Der Sultan zeigte ſich ungewöhnlich theilnehmend. 

Italien. In den klerikalen Organen lieſt man entrüſtete 
Beſchwerden über die Ausräucherungen, denen die von Rom zurück- 
kehrendeu Geiſtlichen bei dem Verlaſſen der Eiſenbahnen unterwor- 
fen werden. Beſonders ſcheinen die franzöſtſchen Herren Abbés 
darüber ſehr erboſt. Da nun aber alle von Rom kommenden Rei- 
ſenden auf den italieniſchen Stationen dieſer Prozedur unterworfen 
werden, ſo ſind die beſonderen Klagen dieſer Geiſtlichen ohne Grund. 
Man darf zwar dieſe Desinfektionsweiſe für ſehr wenig nützlich 
halten und fie als läſtig verwünſchen, aber die Cholera iſt nun 
einmal unbeſtreitbar in Rom, wenn auch nicht eben heftig, und 
fo lange die italieniſchen Sanitätsbehörden an die Wirkſamkeit des 
Ausräucherns glauben, ſo iſt dagegen nichts zu machen. 

Madrid, 12. Juli. Es heißt, in Katalonien ſolle der 
Belagerungszuſtand proklamirt werden, weil ſich wieder neue Ban- 
den von Aufſtändiſchen gezeigt hätten. Die Regierung beobachtet 
über die Unruhen das ſtrengſte Schweigen; die wiederholten Cita- 
tionen jedoch, welche die Kriegsgerichte gegen Civil- und Militär- 
Perſonen erlaſſen, deuten auf beſtehende Gefahren für die öffent- 
liche Ruhe. Uebrigens iſt das Elend unter dem Volke ſehr groß, 
weil alle Unternehmungen ſtocken und bei allen Verwaltungszweigen 
eine beträchtliche Anzahl von Beamten entlaſſen worden iſt. 


Pommern. 

Stettin, 18. Jull. Die Darlehnskaſſenſcheine werden bei 
den Königlichen und bei den Kaſſen der preußiſchen Bank nur bis 
zum 1. Oktober des laufenden Jahres in Zahlung angenommen 
werden. Von dieſem Termine ab findet eine Einlöſung nur bei 
den Regierungs⸗Hauptkaſſen reſp. bei der Darlehnskaſſe in Ber⸗ 
lin ſtatt. 

— Auf den Antrag verſchledener Königlicher Behörden wurde 
im Monat März d. J. vom Handelsminiſter angeordet, daß bei 
allen Sendungen, welche an Königliche Behörden bei Eiſenbahn⸗ 


Güterexpeditionen zur Beförderung aufgegeben werden, gemäß 8. 


9 der Beſtimmungen des Betriebs-Reglements vom 3. September 
1865 die Specififation der in den Frachtbriefen aufgegebenen Nach- 
nahmen gefordert werde. Es hatte dieſe Beſtimmung den Zweck, 
der Ober-Rechnungskammer die Kontrole über dieſe Nachnahme- 
beträge zu ermöglichen. Neuerdinge iſt dieſes Reſkript dahin mo⸗ 
diſiztirt worden, daß in denjenigen Fällen, wo Seitens der Aufge⸗ 
ber von Sendungen an Königliche Behörden die Speziſizirung der 
Nachnahmebeträge im Frachtbriefe verweigert werden ſollt, es „vor- 
läufig, und bis auf anderem Wege Abhülfe geſchafft iſt“, bei dem 
Vermerk auf dem Frachtbriefe „Spezififation der Nachnahme ver- 
weigert“ zu bewenden habe. 

— Eine Verfügung des Kriegsminiſters und des Miniſters 
des Innern vom 1. d. Mts. lautet: „Es find bei uns meb⸗ 
rere Fälle zur Sprache gebracht worden, in denen zum einjährig 
freiwilligen Dienſt berechtigte Militärpflichtige, welche ſich im vori⸗ 
gen Jahre auf Grund der Vorſchrift des §. 137 der Militär-Er- 
ſatz-Inſtruktlon den Erſatzbehörden zur Verfügung ſtellten, von letz 
teren definitiv ausgemuſtert find, obgleich fie das im $. 150 ad 
3 und 4 1. e. hierfür feſtgeſetzte Alter noch nicht erreicht hatten. 
Wir ſehen uns des halb zu der Bemerkung veranlaßt, daß die be- 
züglichen Beſtimmungen des $. 150 der Militär-Erjag-Inftrultion 
durch die Meldung der einjährig Freiwilligen zum Dlenſtantritt in 
Folge des Erlöſchens ihrer Ausſtandsbewilligung bel eintretender 
Mobilmachung der Armee nicht alterirt werden können.“ 

— Spnfolge wiederholter, in einigen Apotheken des Regie- 
rungs⸗Bezirke Erfurt gemachten Beobachtungen und Erfabrungen, 
daß das vorſchriftsmäßig bereitete Chloroform unter Umſtänden 
eine Zerſetzung erleidet, welche die Anwendung deſſelben als be- 
täubendes und ſchmerzlinderndes Mittel (Anaestheticum) bedenk- 
lich macht, hat fi nach den hierüber vin der techniſchen Kom- 
miſſton für pharmackutſſche Angelegenheiten angeſtellten Verſuchen 
ergeben, daß dieſe Zerſetzung durch die Einwirkung des direkten 
Sonnenlichts ſowohl, als auch des zerſtreuten Tageslichts auf die 
zur Bewahrung des Chloroforms verwendeten weißen Glasflaſchen 
herbeigeführt wird. Zur Vermeidung der hieraus zu befürchtenden 
Uebelſtände iſt daher die Vorſchrift für die Aufbewahrung des 
Cbloroforms in der Pharmacopoea Borussica Ed. VII. Pag. 
37 lin. 3 welche lautet: „In vasis bene clausis caute serve- 
tur,“ dahin abgeändert: „In vasis denigratis, bene clausis 
et loco obseuro caute servetur.“ Die Königlichen Regierungen 
find vom Mintſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 
gelegenheiten veranlaßt worden, dieſe Beſtimmung durch die Amts- 
blätter zu veröffentlichen. 


— Se. Majeſtät der König bat die Eerichtung einer Artille- ] Aaklageakte konſtatirten Thatſachen zu Betreffs des Ladens der 


rie⸗Schieß⸗Schule befohlen und werden die Beſtimmungen hinſichts 
deren DOrganijation durch das Armee⸗ Verordnungsblatt veröffentlicht 
werden. 

— Im Anſchluß an die Anordnung: „daß die Anträge auf 
Bewilligung von Karenz⸗Unterſtützungen von den betreffenden Witt⸗ 
wen verſtorbener Offiziere und Beamten der Marine zunächſt der 


direkt vorgeſetzt geweſenen Behörde ihrer verſtorbenen Ehemänner 


und von dieſen Behörden demnächſt auf dem Inſtanzen⸗Wege dem 
Marine-Miniſterium vorgelegt werden ſollen“ iſt beſtimmt worden, 
daß in gleicher Weiſe auch die Anträge auf Gewährung a) von 
Unterſtützungen für invalide Offiziere, Dedoffisiere und Beamte, 
ſowie für Wittwen und Kinder verſtorbener Offiziere, Dedoffiziere 
und Beamten; ferner b) von Erziehungsgeldern für Kinder der 
verſtorbenen Offiziere, Deckofſiziere und Beamten, und endlich o) 


von Unterſtützungen für Invaliden vom Stande der Unteroffiziere 


und Gemeinen und für Wittwen und Kinder von ſolchen Inva— 
liden zu behandeln ſind. Die bezüglichen Anträge müſſen von 
einem amtlichen Atteſte, welches ſich über die Mittelloſigkeit der zu 
Unterſtützenden und über die ſonſtigen Verhältniſſe derſelben über⸗ 


haupt ausſpricht, die Anträge auf Bewilligung von Erziehungsgel⸗ 


dern aber außerdem noch von den Taufſcheinen der Kinder, für 
welche Erziehungsgeld beantragt wird, begleitet ſein. 
Stargard, 16. Juli. Am 15. d. Mts. verſtarb hier in 
hohem Alter der General a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes I. 
Klaſſe ꝛc., v. Kleiſt, eines der letzten Mitglieder aus dem ſog. 


„ſtebenjährigen Kriege“, einer Reſſource alter Militärs, welche in 


der Zeit, als die Diviſton des 2. Armee-Korps noch in unſerem 
Orte ſich befand, ihren Wohnſitz bier aufgeſchlagen hatten. 


Stralſund, 17. Juli. Auch in unſerer Stadt beabſichtigt 
man das Abfuhr-Syſtem mit dem neuen Maſchinen⸗Apparate ein- 
zuführen und haben Militär- und Civilbehörden ihre Betheiligung 


an dem Unternehmen zugeſagt. 
Stolp, 17. Juli. Sicherem Vernebmen nach wird Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz am 19. d. Mts., Abends 10 Uhr, 


hier eintreffen, am 20., Vormittags, die Truppen⸗Inſpektion auf 


drm Exerzierplatze abhalten und ſich nach eingenommenem Dejeuner 
um 2 Uhr Nachmittags nach Stolpmünde an Bord der „Grille“ 
begeben, um die Rückreiſe nach dem Badeorte Misdroy anzutreten. 


Prozeß Berezowski. 

Paris, 15. Juli. Seit dem Prozeß Orſint's hat man 
feinen Zudrang mehr zum Aſſiſenhofe des Seine-Departements ge- 
ſeben, wie heute. Von 8 Uhr Morgens an drängten die mit Ein- 
laßkarten verſehenen Perſonen in den Saal, der lange vor Eröff- 
nung der Sitzung überfüllt war. Auf der Sournaliften - Tribüne 
befinden ſich mehrere Berichterſtatter ausländiſcher Blätter, nament- 
lich auch des Krakauer „Czas“. Hinter den Richtern nehmen hohe 
Beamte und Mitglieder des diplomatiſchen Korps Platz. Im 
Publikum bemerkt man den Grafen Flamarens, die Herren Mon- 
nier de la Sizeranne, Georges de Lafapette, General de la Rue, 
den Schauspieler Leroux u. ſ. w. Damen waren keine anweſend, 
man hatte ihnen den Zutritt rundweg abgeſchlagen. Wegen Un⸗ 
wohlſeins des erſten Präſidenten Devienne leitete der Gerichsrath 
Bertbelin die Verhandlung. Der General-Prokurator Chabanacy 
de Marnas unter Aſſiſtenz des General-Advokaten Benoiſt vertritt 
die Anklage, Emanuel Arago die Vertheldigung. Als Ueberfüh⸗ 
rungsſtück liegt die Doppelpiſtole vor, mit der das Attentat be- 
gangen worden iſt. Um 10%, Uhr wird der Angeklagte eingeführt. 
Er trägt einen ſchwarzen Ueberrock und hat ſeinen linken Arm in 
einer Binde. Nachdem die Geſchworenen ihren Eid abgelegt, fragt 
der Präſtdent den Angeklagten nach Stand und Namen. Derſelbe 
erklärt, daß er Anton Berezowski heiße, 23 Jahre alt ſei und die 
Profeſſton eines Mechanikers ausübe. Hierauf wird der Anklageakt 
vorgetragen. Während dieſes Vortrages bewahrte der Angeklagte 
vollſtändige Kaltblütigkeit; er hielt ſeine Blicke feſt auf das hinter 
dem Präſidenten ſich befindende Gemälde, Chriſtus am Kreuze dar- 
ſtellend, gerichtet. Nach beendetem Vortrage des Anklageaktes 
ſchreitet der Präſident zum Verhöre des Angeklagten. Präſtdent: 
Berezowski, Sie kennen die Thatſachen, wegen deren Sie Sich zu 
verantworten haben. Sie ſind polniſcher Flüchtling, aber Ihre 
Familie iſt in Polen geblieben. Lebt Ihr Vater noch? — Berez.: 
Ich weiß es nicht, aber meine Mutter iſt todt. — Präſ.: Sie 
baben drei Brüder und eine Schweſter. Wo find dieſe. — Berez.: 
Ich habe nur zwei Brüder, deren Aufenthaltsort mir unbekannt 
iſt. — Präſ.: Ihre Familie war nie wegen polltiſcher Vergehen 
verfolgt? — Berez.: Nein, niemals! — Präs.: Nachdem Sie bei 
Ihrer Großmutter eine gewiſſe Erziehung erhalten, haben Ste Sich 
an dem Aufſtande Polens vom Jahre 1863 betheiligt. Ihr Vater 
wollte Sie davon abhalten. — Berez.: Ja, er hat mich ſelbſt ver- 
flucht, daß ich es dennoch that. — Präſ.: Dieſer Fluch iſt ein 
großes Unglück in Ihrer Exiſtenz, er hat ſtets auf Ihnen gelaſtet. 
— Berez.: Mein Vater war im Jerthum. — Präſ.: Dem ſei, 
wie ihm wolle, Sie unterlagen wie die übrigen Inſurgenten und 
haben Sich nach Galizien, ſpäter nach München, endlich nach Lüt⸗ 
tich geflüchtet, wo Sie Sich zum Waffenſchmled ausbilden wollten. 
— Berez.: Ja, aber es gelang mir nicht, dieſes Gewerbe zu er- 
lernen. — Auf die weiteren Fragen des Präſtdenten giebt der 
Angeklagte alle Thatſachen über feinen Aufenthalt in Paris zu, 
welche zum Anklageakte konſtatirt find. Er will aber nicht jagen, 
was er in Mouy gethan hat. — Präs.: Sie kamen am Tage der 
Ankunft des Cjaaren nach Paris zurück! — Berez.: Ich wollte 
ſehen, ob ich den Czaaren für das, was er meinem Vaterlande 
gethan, ſtrafen könnte. — Präs.: Hatten Sie ſchon damals dle 
Abſicht, ihn zu tödten? — Berez.: Ja, Herr Präſident. — Präs.: 
Sie dachten alſo nicht daran, daß er ſich auf die franzöſiſche Gaft- 
freundſchaft verlaſſe? — Berez.: Ja! es war aber eine politiſche 
Affaire. — Der Angeklagte ſagt weiter, daß er fein Projekt Nie- 
mandem anvertraut habe, weil er fürchtete, verrathen zu werden. 
Er giebt dann zu, was auch im Anklageakte geſagt iſt, daß er dem 
Czaaren, von der Oper bis nach den Eliſées laufend, gefolgt je, 
um zu ſehen, ob er ſich ihm nähern lönne. — Präs.: Am 5. Juni 
haben Sie ein doppelläufiges Piſtol gekauft. Warum? — Berez.: 
Damit beide Schüſſe des Czaaren Bruſt treffen ſollten. — 
Präs.: Am 6. Juni find Ste früh aufgeſtanden? — Berez.: Um 
6 Uhr. — Präs.: Ihr Projekt war an dieſem Tage vollſtändig 
feſt beſchloſſen? — Berez.: Ja, Herr Präſident, vollſtändig feſt. 

Auf die Fragen des Präſidenten giebt der Angeklagte die im 


Piſtolen, ſeiner Ankunft im Boulogner Gehölze und der Ereiguiffe, 
welche fi dort bei dem Vorbeifahren des Kalſerlichen Wagens zu- 
getragen. 

Im Augenblicke — fragt dann der Präſident weiter —, wo 
der Kalſerliche Zug ankam, ſchoſſen Sie Ihre beiden Schüſſe ab; 
auf wen zielten Sie? — Berez. (mit lauter Stimme): Auf den 
Ciaaren! und ich rief: „Es lebe Polen !“. — Präs.: Sie dachten 
nicht an die Konſequenzen Ihrer Handlung. — Bertz.: Doch, Hr. 
Präſident! Ich wollte den Czaaren tödten. — Präs.: Sie glaub- 
ten alſo das Recht dazu zu haben? Berez.: Ja! er hat mein Ba- 
terland hingemordet; er hat die Frauen und jungen Mädchen 
maſſakriren und die Männer nach Sibirien transportiren laſſen. 
(Dieſe Worſe ſpricht Berezowski mit thränenerſtickter Stimme aus; 
ſeine Aufregung iſt im Zunehmen begriffen und macht einen tiefen 
Eindruck auf die Zuhörer.) — Präf.: Aber Sie hatten nicht das 
Recht, über das Leben eines Mannes, eines Souveräns zu ver⸗ 
fügen. — Berez.: Der Czaar iſt kein Mann; er iſt der Souve⸗ 
rän Polens; er iſt der Mörder meines Vaterlandes. — Präj.: 
Dieſes iſt einfach die Theorie des Königsmordes: Gott erlaubt 
nicht, daß man über das Leben ſeines Gleichen verfügt. — Berez.: 
Der Ezaar iſt nicht meines Gleichen; mein Gewiſſen befahl mir 
ihn zu tödten. Gott wird mir verzeihen. — Nach dem Verhöre 
verlangt der Vertheidiger Arago, daß man konſtatkre, daß der 
ruſſiſche Polizeimeiſter Schuwalow den erſten Verhören des 
Angeklagten auf der Polizek- Präfektur beigewohnt habe. — 
Der General-Prokurator widerſetzt ſich, weil dieſes durch die Un⸗ 
terſuchung nicht dargethan werde. — Arago: Die Sache iſt be⸗ 
kannt, wahr; und ich verlange nur, daß die Wahrheit konſtatirt 
werde. — General⸗Prokurator: Ob die Thatſache wahr iſt oder 
nicht, gebört nicht hieher, fie liegt außerhalb der Sache. — Arago: 
Es genügt mir für den Augenblick, daß fie anerkannt worden iſt. 
— Nach dieſem Zwiſchenfalle ward zum Verhör der Belaſtungs- 
zeugen geſchritten. — Herr Ralmbeaux, Stallmeifter des Kalſers, 
giebt die ſchon bekannten Einzelheiten. Neu iſt, daß ee ſowohl 
als der Stallmeiſter Bourgoing nach dem Schluſſe dem Kutſcher 
Befehl gegeben, ſchnell zu fahren; daß jedoch der Kaiſer habe hal⸗ 
ten laſſen, um zu fragen, ob Niemand verwundet ſei. — Der 
Präſident beglückwünſcht Herrn Raimbeaux wegen ſeiner Kaltblü⸗ 
tigkeit. (Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 

Prenzlau, 16. Juli, Abends. (Privatdepeſche der Berl. 
B.-Ztg.) An der beutigen Saatbörſe wurde für Rübſen per 25 
Schfl. frei bler und angrenzende Bahnſtationen 81 Thlr., für 
Raps und Rübſen 82 Thlr. bezahlt. Der Umſatz betrug 2500 
bis 3000 Wſpl. 6 f 

Paris, 16. Juli, Abends. Geſtern machte der König von 
Mürtemberg einen längeren Beſuch bei dem Kaiſer. Der Prinz 
Karl von Preußen wird im Laufe dieſer Woche erwartet. 

Die „Trance“ jagt, indem: fie. die geſtrige Kammerſitzung be⸗ 
ſpricht: Die Erhaltung des Friedens hänge von der Aufrechthal⸗ 
tung des Status quo ab. 
ten Reſultate beſchränken. j nn 

Paris, 17. Juli, Vormittags. Königin Auguſta beſichtigte 
geſtern den Pére-Lachalſe und das Hospital Lariboifiere... Das 
Diner fand in den Zuilerieen ſtatt. Zu demſelben waren auch 
der König von Würtemberg und der Großherzog von Weimar 
geladen. Heute machte die Königin ihren letzten Beſuch in der 
Ausſtellung und reiſt Nachmittags nach Koblenz ab. 

London, 16. Juli, Abends. Im Unterbauſe erklärte 
heute Lord Stanley auf eine Anfrage Stuart Mill's, daß die 
Ernennung Wiſemann's zum Organiſator der türkiſchen Flotte 
ſuspendirt wurde, weil der kretiſche Aufſtand noch nicht beendigt jet. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 17. Juli, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Willemos. Raßmuſſen von Hasle. Colberg (SD), Streck von Danzig. 
Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14% F. * 


Börfen:Berichte. 

Berlin, 17. Juli. Weizen loco ohne Handel. Termine animirt und 
höher. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine animirte Stimmung, 
wozu wohl hauptſächlich das wieder eingetretene Regenwetter Veranlaſſung 
gab. Der Markt eröffnete wiederum mit großer Frage, während Abgeber 
nur zu weſentlich höheren Preiſen im Markt vertreten waren. Die Stei⸗ 
gerung beträgt 2 % pr. Wſpl., wovon ſchließlich wieder — 1 K. 
verloren ging. Loco⸗Waare wegen zu hoher Forderungen beſchränkter Han⸗ 
del. Gek. 4000 Ctr. Ben A kes n 2 . 

Hafer loco und Termine feft. Von Rüböl machte ſich Loco⸗Waare 
kuapp und war nahe Lieferung gut beachtet, daher im Ganzen die Haltung 
ſehr feſt zu bezeichnen iſt. Spiritus ſchloß ſich der Feſtigkeit für Roggen 
an und wurde neuerdings zu ſteigenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 
20,000 Quart. 5 

Weizen los 78—94 Re nach Qualität, Lieferung pr. Juli 85%, 
V bez., Juli Auguſt 30, % . bez., Auguſt⸗September 76 4 bez. 
September⸗Oktober 72½, ½, Fa bez. 

Roggen loco 78. S0pfd. 65 ½, 6634 M ab Boden bez., pr. Juli, 
Juli⸗Auguſt 58, 58 , ½ M bez., Auguſt⸗Septbr. 57%, ½ 3% bez., 
September Oktober 5514, 56, 55 / . bez., Oktober November 53%, 
, ½ i bez., April⸗Mai 1868 50½, 51, 50% Ag bez. 

Gerſte, große und kleine 46-53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—35 , böhm. 32%, , uckermärk. 34 ab 
Bahn bez., pr. Juli 31½¼, 32 , Suli-Auguf 29%, . dez., Auguſt⸗ 
gen 28 W bez., September⸗Oktober 26%, , Okkober⸗November 
6 ez. f 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 9% 

Winterraps 86 Br., 85 Gb. 

Winterrübſen 8082 44 frei. bier bez. 

Rüböl loco 1174 bez., pr. Juli 119% 9% bez., Juli⸗Auguſt 
11½ 5 Gd., Auguſt- September 117. , September⸗Oktober 11%, 
% & bez., Oktober⸗November 11 Ag 


Leinöl loco 13% I . 
Spiritus loco ohne Faß 21 ½, ½ AG bez., pr. Juli 20%, % 


bez. u. Gd., ½ Br., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 20%, Ya 
4 > Br. u. &d., September⸗Oktober 197, 70 . ber, Dftober-Mo- 
vember 1741/42, 18½ W bez. 
Wetter vom 17, Juli 1867. 

m Weiten: Im Oſten: 
Paris 15, R., Wind S Danzig. 4 10, K., Wind SSO 
Brüſſel 10 R., SSW Königsberg 11% R, W 
Trier „ R., © Memel. 12, R., NW 
Köln 13, R., W Niga · 88 
Münſter 11, R., SW Petersburg 12, R., S 
Berlin «+» 127 R., SW Moskau — R.,. —d 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau... 12, N., Wind SW. Chriſtianſ.- 16, R., Wind O 
Natibor . 11% R. SO Stockholm. — R., — 


Haparanda — K., 


Deutſchland müſſe ſich auf die erreich j 


Berliner Vörſe vom 17. Juli 1867, 


„ Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen.] Prioritäts- Obligationen. Preußiiſche re Fremde Fonds, Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
Düſſeldor 4 83½ © [Magdeb.⸗Wittenb. 365 . Freiwillige Anleihe 144] 98 bz Badiſche Anleihe 186643 92 b Disidende pro 1866| 3} 

Aachen Maſtricht pro 1 34 8 ge Düſſ IL En. 4 83% B 5 94 6) Sinzts⸗Anleihe 1859 5 10357 bz Badiſche 35 fl. Looſe Pr. 301, 9 Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 160% 8 
Altona-Kiel 9 4 11319, bz do. III. Em. 4 911, G Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 89, B Staatsautet e dio. 44| 987% bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 99% B Handels-Geſ. = 108%, bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 | 974 bz Aachen-Maſtricht 41 71½ b do. II. 4 86 ½% G | do. do. 490% bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4 94, © | Immobil.-Geſ. 3 Yır 75, ® 
Bergiſch⸗Märkiſche Nen 144 ½ bz do. II. Em. 5 72½ bz | do. conv. I. II. 4 89 B Staats- Schuldſcheine 34] 847 bz Braunſchw. Anl. 1866 5 101%, B [ Omnibus 5740 — — 
Berlin⸗Anhalt 1314/4 218 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — © | do. III. 487 B | Staats-Bräm.-Anl. 31 123% B Deſſauer Präm.-Anl. 33 97½ B [Brauuſchweig 92 6 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 69 bz do. II. 41 96%, B] do. IV. 43.— G Kurheſſiſche Looſe —ı 5314 8 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866, — — — Bremen 8 1177 
do. Stamm ⸗Prior.] — 5 96 bz | do. II. 3 77%, 8 [Niederschl. Zweigb. O. 5 100 bz Kur- N. u. Schuld 381, bz ſeubecker Präm.⸗Anl. 135] 48% & (Coburg, Credit 4 81 © 
Berlin-Hamburg 9 4 156 B do. Lit. B. |34| 77% B [Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104½ bz Danzi 8 11% 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 |4 214½ bz | de. IV. 4 94%½ © do. B. 31] 94 8 do. 41 98% bz Schwediſche Looſe — 10° 8 Darmſlabt, Credit- 4% 82 8 
Berlin-Stettin 871204 188 ¼ bz do. V. 41 93¼% B do. C. Kl — bz do. | 31 82 bz eſterr. Metalliques 5 40 ½ bz 8 Zettel 4 96 B 
Böhm. Weſtbahn 5 5 59% bz do. VI. 492 B] do, D. n 8 Borſenhaus-Anleihe 5 —. — ]. National- Anl. 5 56, bz Deſſau, Credit ⸗ 0 24 
Bresl.-Schw. Freib. 91% 133% 5 | do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 33 77% Kur. u. N. Pfandbr. 31 78% bz 1854er Looſe AO, B. Gas- 11. 154 8 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 | 9515 ® do. do. II. 4 — bz do. F. 4] — bz | do. neue 4 | 89%, bz] Credit Looſe II 68 bz. Landes 77 921 bz 
Coln⸗Minden 9ò 4 141 65 | do. Dort.-Soeſt 14 84 . do. G. (. — |Oftpreuß. Pfandbr. 31 79% 1880er ook 472 bz Disconto-⸗Commund. 104% bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 24 61% B do. do. II. 4 92%, B eſterr.⸗Franzöſiſch 3 250 bz do. 4 | 85°, C] 186er Looſe 42 B (Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 122 ½ B 
S bo. Stamm⸗Prior. 4/4 80 B Berlin⸗Anhalt 4 911, 8 do. neue 3 234 bz | do. 4 93%, 8 | 1864er Sb.⸗A. 5 82, Genf, Eredit- Ge 23 8 
80 do 5 5 84 BI do. 4j 98 & (Rheiniſche 4 — B Pommerſche Pfandbr. 310 78%, bz Italieniſche Anleihe 5 504 bz [Gera 750 104 B 
Salz Ludwigsb. 61405 86 b do. Lit. B. 4196 © | do. v. St. gar. 31 — bz do. neue 4 | 89%, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 87 b Gotha 2 95½ C 
Löbau-Zittau . 40% 8 Berlin⸗Hamb. I. Em. | — © do. III. Em. 58/6044 93% bz | Bofenjche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 881, Hannover 5% 80 6 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 149 © do. II. Em. | — G] do. 1862 44 93% bz do. neue 31 — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 96% bz oͤrder Hütten ⸗ — 109 8 
Magbdeburg⸗Halberſt. 14 4 187 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 88 B do. v. St. gar. 4] 97½ © do. neue 4 88½ bz | do. 1866 15 | 93%, bz [Hypoth. (O. Hübner) 2 — 109 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 256 B do. C. 4 88 bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93% © Sächſiſche Pfandor. 4 — — Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 66%, © Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 770 ä 

do. do. B. — 4 | 89% bz Verlin⸗Stett. I. Em. 4 — bz do. II. 44] 93½ bz Schleſiſche Pfandbr. 31 — G part. ⸗Obl. 500 Fl. 4 94% B Königsberg 4470 4 102, 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 734]4 126 ½ B do. II. Em. 4 851, bz Mosko⸗Rjäſan 5 | 84%, B do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 77¼ bz Leipzig, Credit⸗ % 4 851% 6 
Mecklenburger 3 4 74½ bz do. III. Em.4 85½% bz Riäſan⸗Kozlow 5 784 bz do. 3 IT Wechfel Fours. chfel Cours Luxemburg 6 4 835 0 
Münfter-Hamm 4 — bz do. IV. Em. 43 96½ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — G Weſtpreuß. Pfandbr. 31] 76% bz We + Magdeburg 5 4 921, 8 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 | 90%, B | Breslau-reiburg 4 — —| do. II. 44 — — ] do. neue 4 84½ B Amſterdam kurz 5 143% ö Meiningen, Credit⸗ 6° 4 91½ 8 
Niederſchl. Zweigb. 5. 4 90, bz Lind 41 — Bj do. e de. neueſteſ4 84 8 do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 655 32½ bz 
Nordbahn, Frd Wilh. 4,4 92 ½ bi Coöln⸗Minden 41.98 bz Schleswigſche 41 91½ b do. 44| 931, Hamburg kurz 2 151 bz [Moldau, Credit⸗ 0 417% G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33191 ½ bz do. II. Em. 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — G Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 8½% 4 118 8 
do. Lit. B. 12 31164½ B do. do. 4 85%, B] do. II. 4 — bz Pommerſche 4 | 91%, bz London 3 Mon. 3 6 234, bz [Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 75 8 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 f 12574 8 do. III. Em. 4 84½ B] bo. III. 4 — bz Poſenſche 4 88 ©; paris 2 Mon. 3 801 630 Phönix 8 — 105. 
Oppeln ⸗Tarnowitz 5 5 | 7314 do. do. 41 94½ & [Südoſterr. Staatsb. 3 223 ½ by Preußiſche 1 4 NR Wien Defterr. W. 8 T. 4 80%, bz [Poſen 775 4 9973 G 
Rheiniſche 61,14 117 ½ bz do. IV. Em. 4 84 ½ bz [Thüringer 4 90 bz Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92% © | do. do. 2 Mou. 4 79%, bz [Preuß. Bank- Antheile 131, [441152 2 

do. Stamm⸗Prior.— 4 — — do. V. Em. 4 841, do. III. 4 90% B Sächſiſche 4 91. B Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 94%, 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 29 bz ] Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 821, bz do. IX. Em. 44! 97‘ & Schleſiſche 4 91% © Leipzig 8 Tage 43 9970 © Roſtocker 4. 115 b 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 76½ by | do. III. Em. 4 — B Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 44 998% G Sach ſiſche 6% 102 bz 
Stargard⸗Poſen 4½ 4195, B] do. IV Ai Bol DI / ee PETER 2, Bası eee a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. 77½ 114½ B 
Suvöſter Bahnen 71415 102 % bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 80 bz Fr. Bin. m. R. 99% © Dollars 112 6 Goldkronen 9 8½ G [Petersburg 3 Wochen7 9555 bz Thüringen 4 641, © 
Thüringer 72,4 128½ bz Lemberg ⸗Czernow 5 — — ] do. ohne R. 99% B Napoleons 5 12½ bzſ Gold p. Zollpf. 464 G do. 3 Mon. 7 91% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 11 8 
Warſchau⸗Wien — 5 59% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 — B Deſt. Nt. öſt. W. 80%, bz [Louisd'or 111 ½ G Friedrichsd'or 11313 bz Warſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 41, 89%, B 

bo. 41 95 dz [Ruſſ. Baukn. 83%, bz | Sovereigns 6 23%, bzl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 341103, © 
.. ̃ . ⅛—ͤ . ˙¹·—¹f.ͤ œ 6, ˙ ] Babes ee get eee e ee kee eee eee eee ea eee eee C rr 
ion- 7 nicht bereits von Anzeigen in den Normal⸗Größen in An⸗ einer mittelſt Stempeldrucks hergeſtellten Nummer ver⸗ 
Familien⸗Nachrichten. lern genommen it N ſehen. Der Anzeigende iſt verpflichtet, den mit dieſer Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Amanda v. Gerhardt mit dem Prem. 


— 


b. Tönnies 
Wochen des Herrn 


und). 
erm. Wulckow 
(Stettin). 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Adolph Tamms zu Völſchendorf iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 24. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Stettin, den 13. Juli 1867. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


He insius, 
Kreisgerichtsrath. 


Kirchliches. 
n der Schloß ⸗Kirche: . 
Donnerſtag, den 18. d. M., Abends 6 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Verordnung, 


betreffend die Aufſtellung und Benutzung 
von Anſchlagsſäulen im Polizei⸗Bezirk 
von Stettin. 


Im Intereſſe einer beſſeren Regelung des öffentlichen 
Anſchlags von Bekanntmachungen und um eines Theils 
dieſen eine größere Verbreitung zu ſichern, andern Theils 
den Beſchwerden von Hausbeſitzern über die Benutzung 
ihrer Häuſer zum öffentlichen Anſchlag abzuhelfen, werden, 
wie dies auch in manchen andern Orten bereits eingeführt 
iſt, an geeigneten Stellen, welche durch Bekanntmachung 
der Polizei⸗Behörde zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
find, Anſchlagsſäulen im Polizei ⸗Bezirk von Stettin er⸗ 
richtet werden. 

In mel. auf die Benutzung dieſer Säulen verordnet 
die Polizei⸗Direktion auf Grund der 88 5 und 6 im Ge⸗ 
etze vom 11. März 1 mit Genehmigung der Königl. 

egierung und unter Zuſtimmung der betreffenden Magiſträͤte 
und Orts-Vorſtände, für den ganzen Polizei⸗Bezirk von 
Stettin, was folgt: 4 

0 $ 


Anzeigen jeder Art dürfen vom 1. September d. J. ab 
auf öffentlichen Plätzen, Straßen und Wegen nicht anderswo 
angebracht oder befeſtigt werden, als an den vorbezeichneten 
Zettel» oder Anſchlagsſäulen. 

Den Grundeigenthumern oder Miethern, letzteren mit 
— N der Vermiether, bleibt es jedoch unbeſchränkt, 
auf ihren Grundſtücken reſp. an ihren Häuſern, Zäunen 
oder den gemietheten Lokalen für das Publikum beſtimmte 
en auf ihr Privat » Intereffe bezügliche Anzeigen zu be⸗ 

igen. 


9 2. 

Zum Anſchlag an die im $ 1 gedachten Säulen können 
in der Regel nur Anzeigen zugelaſſen werden, welche eine 
der nachſtehend angegebenen Größen haben: 

1. erſte Größe 7“ hoch, 9“ breit, 


2. zweite = 14“ hoch, 9“ breit, 
3. dritte 14“ hoch, 18“ breit, 
4. vierte 28“ hoch, 18“ breit, 
5. fünfte 28” hoch, 36“ breit. 


Anzeigen von anderen Größen werden zum Anſchlag 
an die Säulen nur inſoweit zugelaſſen, als deren Raum 


Entſtehen i 
gültig die Polizei-Direktion. . . 

Der Anſchlag der Anzeigen an die in drei Feldern ein⸗ 
getheilten Säulen erfolgt in der Art, daß Anzeigen der 


dritten Größe in allen drei Feldern, Anzeigen der erſten 
und zweiten Größe nur im mittleren Felde und am Fuße 


der en und Anzeigen der vierten und fünften Größe 
im oberen und unteren Sr, Aufnahme finden. f 


Für die Benutzung des Raumes der Säulen . 
zeigen if an den Buchdruckerei ⸗Beſitzer RE 
Grassmann eine Abgabe zu entrichten. 

Dieſe Abgabe beträgt für die Benutzung eines Raumes von 

der erſten Größe ( 7“ hoch, 9“ breit) — 4 . 


„zweiten - (14“ hoch, 9“ breit) — 8 Hen 

- dritten = (14“ hoch, 18“ breit) — 12 . 
vierten (28“ 3 18“ breit) — 25 F,. 
» fünften - (287 hoch, 36“ breit) 1 % 12%, Se 


pro Tag und 25 Säulen. 

Für die Benutzung der die Zahl 25 überſchreitenden 
Säulen wird nur die Hälfte des bezüglichen der vorſtehenden 
Abgabenſätze entrichtet. 

Bei Benutzung der Säulen für Anzeigen in anderen 
als den Normalgrößen, wird die Abgabe nach der Größe 
des erforderlichen Raumes in der Art berechnet, daß je 
eine Flöhe von 63 Quadratzollen als Einheit gilt, welche 
bei 25 Säulen mit 4 Gr und bei den über die Zahl 
von 25 hinausgehenden Säulen mit 2 n pro Tag be⸗ 
rechnet wird. : 

Die Abänderung der Abgabenfäge bleibt der Polizei⸗Di⸗ 
rektion vorbehalten. 


8 4. 

In der nach § 3 zu entrichtenden Abgabe iſt die Ge⸗ 
bühr für das Anſchlagen oder Befeſtigen der Anzeigen an 
die Säulen nicht mit * 

$ 


Die Zahlung der im $ 3 beſtimmten Abgabe muß allemal 
vor der Benutzung der Säulen erfolgen. 
6 


Oeffentliche Behörden können nicht allein die im 8 1 ge⸗ 
dachten Säulen unentgeldlich, ſondern auch andere Orte 
als die Säulen, letztere jedoch nur mit der Zuſtimmung 
der Polizei⸗Direction zum Anheften ihrer Publikationen 
benutzen. 

m 87. 

„Der Buchdruckereibeſitzer Robert Grassmann 
iſt nicht berechtigt, die Benutzung der im $ 1 gedachten 
Säulen für den Anſchlag einer an ſich geſetzlich zuläſſigen 
Anzeige zu verſagen. Wenn jedoch der Saͤulenraum zur 
Aufnahme der sämmtlichen an einem Tage zu befeſtigenden 
Anzeigen nicht ausreicht, fo ſteht es demſelben frei, zunächſt 
die Anzeigen, welche nicht in einer der Normalgrößen au⸗ 
geſchlagen werden ſollen, ſo lange zurückzulegen, bis der 
nöthige Raum vorhanden iſt. Sind auch dann noch mehr 
Anzeigen zum Anſchlag eingeliefert, als wie an den Säulen 
angeſchlagen werden können, fo wird die Zahl der an⸗ 
zuſchlagenden Exemplare nach dem Verhältniß des Raumes 
beſchränkt und der Abgabenſatz in gleichem Verhältniß 
ermäßigt. 


8 8. 

Jede zum Anſchlage beſtimmte Anzeige muß ſpäteſtens 
bis Abends 8 Uhr in dem für dieſen Gesch weng be⸗ 
ſtimmten Lokale des x. Gassmann vorgelegt und 
die Abgabe für den zu benutzenden Säulenraum nach dem 
8 3 aufgeſtellten Tarif entrichtet werden. Für die in 
dieſer Weiſe zum Anſchlag angemeldete Anzeige muß der 
erforderliche Raum auf den Anſchlagsſäulen innerhalb 
24 Stunden eingeräumt werben, ſoweit nicht die in den 
vorhergehenden 58 vorgeſehene Beſchränkung wegen man⸗ 
gelnden Raumes eintreten muß. — Die Entſcheidung über 
den Auſchlag erfolgt jedoch erſt nach Eingang ſämmilicher 
für den kommenden Tag beftimmten Anzeigen. Die Rege⸗ 
bildet es übrigens, daß der Anſchlag der bis Abends 
8 Uhr eingelieferten Anzeigen, ſoweit derſelbe auch durch 
den ꝛc. Grassmann beſorgt werden ſoll, am andern 
Morgen in der Frühe erfolgt. 

Oeffentlichen Behörden, ſowie der hieſigen Theater- 
Direktion muß, ſoweit dies irgend möglich, der zum An⸗ 
ſchlage erforderliche Raum ſtets zwei Stunden nach der 
Vorlegung ihrer Anzeigen BORN werden. 


Die in dem im $ 8 bezeichneten Geſchäftslokal vor⸗ 
gelegten, zum Anſchlage beſtimmten Anzeigen werden mit 


hierüber Streitigkeiten, ſo entſcheidet dieſe end⸗ 


Nummer bezeichneten Raum der Säule beim Anſchlage 
zu benutzen. 3 10 


Anzeigen, welche nicht mit der im 8 9 gedachten Num⸗ 
mer 98 7 ſind, oder ſich nicht an dem angewieſenen 
Platze der Säule befinden, können durch die im 8 11 
dieſer Verordnung näher bezeichneten Perſonen entfernt 
werden. 


1; 

Die Anzeigen dürfen 25 den Anſchlagsſäulen nur 

durch die bern von dem Buchdruckereibeſitzer Nobert 

Erassmann beſtellten und mit polizeilichen Legiti⸗ 

mationstarten verſehenen 2 abgenommen werden. 
1 u 


$ 12. 

Wer Anzeigen auf öffentlichen Plätzen, Straßen und 
Wegen im Polizeibezirk von Stettin an andern Orten als 
an den im 8 1 gedachten Anſchlagsſäulen ze. befeſtigt oder 
1 gane fügt oder, ohne dazu legitimirt zu ſein, ange: 
ſchlagene nzeigen von dieſen Säulen entfernt, verfällt, 
ebenſo wie derjenige, welcher die Anſchlagsſäulen abſicht⸗ 
lich beſchädigt oder zerftört, in eine Geldſtrafe bis zu 
10 Tylr. nud im Unvermögensfalle in eine verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe, wenn nach Beſchaffenheit des 
Falles nicht die Strafen des § 41 des Preßgeſetzes vom 
12. Mai 1851 und der SS 107, 281 und 282 des Straf⸗ 
geſetzbuches vom 14. April 1851 zur Anwendung kommen. 

Stettin, den 1. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Dorfe Klütz, eine Meile vom Bahnhof 
Finkenwalde, dreißig Ruthen von einem, in einen Seiten⸗ 
arm der Oder führenden Kanal entfernt belegene fiskaliſche 
Ziegelei ſoll vom 1. Januar k. J. ab auf 18 Jahre 
Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf 


Sonnabend, den 3. Auguſt d. J, 
Vormittags 9 Uhr, 


auf der biefigen Oberförſterei an, was mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß die Pachtbedingungen nebſt Karte 
in der Regiſtratur des Unterzeichneten eingeſehen werden 
koͤnnen. 

Jeder, welcher zur Abgabe von Geboten zugelaſſen werden 
will, hat bei dem im Termine anweſe den Kaſſen⸗Rendanten 
eine Caution von Einhundert Thalern zu deponiren und 
wird bemerkt, daß nach dem um 1 Uhr Nachmittags 
ſtattfindenden Schluſſe des Termins nachträgliche Gebote 
nicht mehr angenommen werden. 


Klütz, den 15. Juli 1807. 
Der König! Oberförſter 


1e. 


Bekanntmachung. 

Die mit 400 % Gehalt dotirte Subrectorſtelle an 
unſerer oberen Stadtſchule ſoll ſofort wieder beſetzt werben, 
Pro schola beſtandene Candidaten der Theologie wollen 
ſich bei uns melden. 

Swinemünde, den 12. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 
Vacante Schulſtelle. 


An unſerer Stadtſchule wird zum 1. Oktober er. eine 
mit 180 % — incl. Wohnung und Feuerung — dotirte 
Lehrerſtelle, deren Einkommen nach definitiver Anſtellung 
des Lehrers auf 200 , erhöht wird, vacant. 

Bewerber wollen ſich bei Einreichung ihrer Atteſte bald 
bei uns melden. 

Wangerin, den 13. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 80 Tonnen Kalk für den Dodbau 
zu Swinemünde, fol im Wege der Submiſſton vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen liegen un Baubureau 
zu Starkenhorſt bei Oſtſwine zur Einſicht aus. 

Zur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 

26. Juli a. e., Vormittags 12 Uhr 

angeſetzt. - a 

Güartenherſt bei Oſtſwine, den 13. Inli 1867. 

Der Baumeiſter. 


Die Lieferung von 125 Schachtruthen Lehm oder lehm⸗ 
haltigem Sand für den Dockbau zu Swinemünde ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs- 
bedingungen liegen im Baubureau zu Starkenhorſt bei 

ſtſwine zur Einſicht offen. 

Zur Eröffnung der eingehenden Offerten iſt ein Termin 

auf den 25. Juli a. e., Vormittags 12 Uhr 


1 
angel ether ben Office, ben 18. Juli 1867; 


Der Baumeiſter. 


n Bekanntmachung. = 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


.3 


i ben 
Abtheilungsbaumeiſtern Buſſe in Berlin und Haſſe in 
Prenzlau einzuſehen. 

Stettin, den 10. Juli 1867. 


Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke. Stein. Kutscher. 


Pariſer Ausſtellung. 


Für feine Dampf⸗Chokoladen⸗Bruſtbonbons und Zucker⸗ 
waaren iſt dem Fabrikanten Franz Stollwerck in Köln 
auch in dieſem Jahre die Preis⸗Medaille zuerkannt worden. 

Dieſe Auszeichnung iſt um fo ehrender, als die Erzeugniſſe 
gleicher Branche ans allen Ländern, darunter von etwa 
vierzig der bedeutendſten pariſer Häufer, mit einander con- 
currirten und es die einzige Medaille iſt, welche hierfür 
auf ganz Preußen fällt. 

Beſonders wird die Vielſeitigkeit der Fabrikation, wie 
ſie wohl keines der vertretenen Häuſer aufzuweiſen hat, ſo 
wie die vorzügliche Arbeit und Preiswürdigkeit der aus⸗ 
geſtellten Waaren ſelbſt Seitens der frauzöſiſchen Coneurrenz 
auf das lobendſte anerkaunt. 

Obige Thatſachen dürſten wohl geeignet ſein, die in 
Deutſchland noch vielfeitig wurzelnden Serupel, daß nur 
Paris Vorzügliches in Chokoladen und Conſituren liefern 
könne, zu beſeitigen, um ſo mehr, als der Verkauf der 
Stollwerck'ſchen Fabrikate in der Ausſtellung ſelbſt ein ganz 
bedeutender iſt. + 

Die vor kaum einem Jahre dem Betriebe übergebene 
neue größere Fabrik des Herrn Stollwerk vermag die ein⸗ 
laufenden Aufträge nicht zu bewältigen, und fleht derſelbe 
im Begriffe, ein größeres Etabliſſement zu errichten, wozu 
bereits die neueſten und vorzüglichſten in der pariſer Ans⸗ 
ftellung befindlichen Maſchinen acquirirt find, 

(Kölniſche Zeitung, i 
10. Juli, Nr. 189, Zweites Blatt). 


Lbiotterie⸗Anzeige. 

Die Erneuerung der III. Klaſſe 152ſter Königl. Preuß. 
Lotterie zu Frankfurt a. M. iſt bei Verluſt jeden Anrechts 
bis zum 22. d. M. zu bewirken. Bis dahin find auch 
Freilooſe und Gewinne in Empfang zu nehmen. 


Max Meyer, 
Große Domftraße 13, der Expedition der „Oſtſee⸗Zeitung“ 
gegenüber. 1 775 


Wir empfehlen hiermit unſer Mehl in allen Sorten 
und Nummern, ſowie Bretter, Bohlen und I Höl« 
77 in allen Dimenſionen zu ſoliden Preiſen, und bitten 
ei prompter Bedienung um geneigten Zuſpruch. 5 

Dampfmahl⸗ und Schneidemühle in Greifenhagen. 
Fechner $ Lockstadt. 


a 
f 


Am 24. dieſes Monats 


Teutonia, 


Allgemeine Renten-, Capital⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
| Bank in Leipzig. 


Preuß. Lotterie zu Frankfurt a/ M. 
Hauptgewinne 200,000, 100,000, 50,000 fl. u. ſ. w. 
Originalloofe aus meiner Haupt-Eollecte 


1 2 14 1% 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 5 N D N 5m . 


, excl. Schreibgebühren 
empfehle in geringer Anzahl, mit dem Bemerken, daß dieſe 
Lotterie binnen kürzeſter Friſt für immer ihre Endſchaft 
erreicht, daher die Betheiligung an dieſer gro⸗ 
ßen chaucenreichſteu Geldverlooſung 


nur noch für wenige Lotterien möglich iſt. 


Max Meyer, 


Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oftfee- Zeitung“ 
gegenüber. 


Lebens, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 

Statuten, Proſpecte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


%. Borck & Co., 
General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


Veritas, 
Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zum Abſchluß von Ver Aaen empfiehlt ſich 
Die General⸗Agentur für Pommern: 


Georg H. Rosenthal, 
Stettin, Speicherſtruße 28. 


Der Mayer 'ſche Bruſt⸗Syrup 


. — — — 

Der Verkauf von Obſtbäumen und hochſtämmigen Roſen 
(Remontanten) aus meiner vor 5 Jahren neu angelegten 
Baumſchule von 16 Morgen Fläche beginnt mit dieſem 
Herbſt. Bei den Obſtbäumen ſind beſonders die von den 
pomologiſchen Verſammlungen empfohlenen Sorten in 
ſchönen Exemplaren vorhanden. Roſen, über 2500 Stämme, 
in 1.0 der neueſten Sorten vertreten, ſtehen jetzt in Blüthe 
und zur Auswahl und Anſicht der Roſenliebhaber. Ver⸗ 
kaufsverzeichniſſe werden vom 1. Oktober ab auf Wunſch 
gratis verabreicht. 

Greifenhagen, den 14. Juli 1867. 

A. Thiem, Poſthalter. 


Jenniug's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfione, 
billigſt Min. Helm, Stettin. 


%efung ver ML Kine König Hotel de Prusse. 


Den in meinem Hauſe, Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße 
Nr. 10—11, neu angelegten, elegant eingerichteten, mit 
Gas auf das prachtvollſte beleuchteten 


Loniſen⸗Garten 
bei feiner Reſtauration mit den beſten Weinen und dem 
ausgezeichneten 
! . ächten 
Wiener Mürzenbier vom Faß, 
a Tulpe 2 Sgr. 
empflehlt einem hochgeehrten Publikum bei ſoliden Preiſen 
und beſter Bedienung auf das N 
er Beſi 


J. G. Schmitt. 


ugleih mache auf das neben dem Garten gelegene 
Billardzimmer mit dem feinſten franzöſiſchen Billard 


auf Schieferplatten und zugleich auf das neben demſelben 


gelegene Reſtaurationszimmer aufmerkſam. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Donnerſtag, den 18. Juli. 

Zum Benefiz für Fräulein Olga Brenk. 
Eine Taſſe Thee, oder: Morgens 
zwei Uhr. 

Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen neu bearbeitet 
von Frau Niemann ⸗ Seebach. 

Das Schwerdt des Damoeles. 
Schwank in 1 Akt von G. zu Puttlitz. 
Jettchen am Fenſter, oder: Mau muß 
von feinem Naächſten nur das Beſte 
reden. 

Soloſcherz in 1 Alt von C. A. Görner. 

Das Ganze beruht auf Diseretion. 
Schwank mit Geſang in 1 Ab Salingre. Mufit 
von Bial. 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leideu, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Huſtenanfällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem 
Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu finden, 
welches, frei von allen ſchädlichen, betäubenden Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in feinem ſog. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup eine Compofttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützenden Subſtanzen erfunden, 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
getreue Atteſte von Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig⸗ 
keit den ſogen. Magenhuſten. Mit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erſindung 
der Neuzeut iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lange Jahre hindurch aufbewahrt, nie 
ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des 910 aus. 

r. G. 


G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrun 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 


LA 27 
Prüfet! Prüfet! 

Ihr werdet mir danken. 

Naturgemäße, miasmenbeſeitigende Abwehr der 
Cholera, des Typhus und der Nervenfieber; des- 
gleichen Verhinderung des Nervenſchlages, Schlagfluſſes, 
der Hypochondrig, der Hämorrhoiden, der Bleich⸗ 
ſucht ꝛc Beſeitigung der Schlaflosigkeit, der Schwere 
in den Gliedern, tagelanger Diarrhöe und Leibes 
verhärtung (die beiden letzteren gewöhnlich ſchon inner⸗ 
halb 12 Minuten). Allen Denkern zur Prüfung dargeboten. 
Gegen Franko ⸗Einſendung von einem Thaler zu be- 
ziehen don Carl Minarski in Bromberg. Die 
Herren Aerzte, Prediger und Lehrer erhalten 6 Exemplare 


für 4 Thaler. 
Carl Minarski. 
Glatte gut geleimte Concept⸗Papiere, 
*. 


pro Rieß 1 %, 1% , 114 und 1½ 
Desgleichen weiße Mundirpapiere, 


Kalospinthechromokrene 
(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Vermiethungen. 


Zum 1. Auguſt iſt Bauſtraße 11 am Wiekenberg a. O. 
eine Schmiede für 3½ & pro Monat miethsfrei. 
Helm. 


— — — —„—- 
Noßmarkt Nr. 4 iſt ein eleganter Vaden 
zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Boften 
in Stettin. 


Patentpapier⸗Niederlage. I. 6 u. 30 M. Abends. 


1 . 225 „2 4 39 f 
pro Rieß 1 5 EU 22 | B ah n z ü ge. 
nn nach Berlin: L. 6 U. 30 Pf. Mora. 11. 12 u. 45 m. 
. e Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm (Courierzug). 


von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmaun. Neustettin: G. Eger. 
Baerwalde: H. Ziegler. Neuwarp: Moritz & Co. 
Belgardı W. F. Schulz. Pasewalk: 8 W. F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Wagner. Polzin: G. + Faltz. 
Cammin: i 


FFF 
Havanna⸗Cigarren. 
Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 


weißbrennende und höchft aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


2 Sancho Pansa >> 


und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
Prima (1. Sortirung) pro 20 St. 10 %, 


J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. B. Secunda (2. 2050 St. 7½ , 

— —— e — rauſe. O. Tertia (a . 250 St. 6 = 
oerlin: Ang. Hartung. ywstz: Gebr. Saune. D. Aus i 250 St. 
Coeslin: Juldns Schrader. Swinemünde: Hein. ig. me unfortirt pro eh 
De And. Necker. Stargard: J. C. Linkeis Nachf. Thlr. 5 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. Weniger als 250 Stück können der Packung 


Stepenitz: A. Volckmann. 

Stolp: Wwe. Mielcke, 

Stralsund: J. J. Karniu's Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener, 
Treptow a. K.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin, 
Usedom; Guſt. Joerck. 

Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Zäülchow: Carl Marx. 


Garz n. R.: R. F. Stande 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
&reMenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Eugel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. entzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naugard: Guſt. Klein! 


* 5 a © 
Laubsäge-Arbeiten 
aben in der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
r die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zan ernten er gu «5 e 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ .9% 1 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz- Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Onabratfuß von 3 n ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
EEE EEE N¶· TEN FETTE TER" 


Gärten-Meubles 


in den verſchiedenſten Sorten offerirt billigſt 
A. Toepfer, II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilligen. — 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


eee eee 
Gamm's Atelier 


. für 
künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛc., 
44 u. 45, Schul zenſtraße 44 u. 45. 
Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2-6 Uhr. 


. EU Aue a Bi 
Ich wohne jetzt Reifſchlägerſtraße 13, 
3 Treppen. 
Sprechſtunden Morgens von 8—9 uhr, 
Nachmittags v. 2—3½ Uhr. 
Für Hals- und Ohrenkranke unentgeltlich am Dienſtag 
Nachmittag. 


Dr. Wegener, 
Praktiſcher Arzt, Specialarzt für Hals und O hren⸗ 
krankbeiten. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wa. Heim, gr. Wollweberſtraße 40. 


Eine geprüfte Lehrerin ſucht eine Stelle als Erzieherin. 
Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt Herr Cantor Steinicke 
in Swinemünde. 


— — nn. 

Auswärtige Damen, welche in Greifswald 
ärztliche Hülfe ſuchen oder ihre Entbindung 
im Geheimen abwarten wollen und zu dieſem 
Zweck eine angenehme Häuslichkeit und Pflege 
wünſchen, finden diefelbe unter günftigen Be: 
dingungen bei einer alleinſtehenden Dame, 
Anfragen unter A. B. 100 Greifswald werden 
umgehend erledigt. 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende erſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyrißz und augard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 

Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 

id d. ch? und 

nach Cöslin un olberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courier 
3 5 ur, Rand 8 er 

nach Paſewal ralſund und Wolgaſt: 

I. 10 u. 43 N. Vorm. (Auſchlu 9 ' 
1 055 ni abe, ſchluß nach Prenzlau)? 
uach Paſewalk u. Strasburg: . 8 n. 

II. 1 U. 30 M. Nachm. Ba. 3 Mi Fri ee 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

Berlin; I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

IV. 10 u. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 u. 5 M. Br II. 8 U. 30 M. 

Morg. (Bu aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 

IV. 3 U. 44 M. Nachin. eng). V. 6 u. 17 M. 

Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, 

— 9 U 20 M. Abende „Velen u. Auen). 

von Coslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

II. 


1. 3 U. 44 M. Nach m. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund olgaſt und Paſewalk: 
A 30 M. Mon. 11. Peg N Nachm. 
ilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor 
II. 9 U. 90 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U, 8 Mi 
IV. 7 u. 15 M. Abende. 


Poſten. 


Abgang. 


in. Nachmittage. 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 * 
0 de 1 30 Wein. Nachm. ch u. 45 M. Um. 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. Vm. u. 
55 M. Nachm. . 66m dm uhu 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt von Grünho Fe 140 Min. fr 
olpo rün 0 in. fr. 
55 N. Vorm. f r und 11 Uhr 


Kariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grab 


— 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. 4 
1. B ü. 50 Mae ae 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. * 


| 


